






Fünf botanische Kostbarkeiten im LIFE-Projektgebiet, für die spezielle Landschafts-
pflegemaßnahmen bis 2010 durchgeführt werden, wachsen in fünf unterschiedlichen 
FFH-Lebensräumen:

Sibirische Schwertlilie  
(Iris sibirica) – Iris de Sibérie  

„Pfeifengraswiesen“ mit Sibirischer 
Schwertlilie werden durch Ackerum-
wandlung und ein spezielles  
Mahdregime wieder entwickelt.

Die botanischen „top five“ im LIFE
Cinq vedettes de la botanique, espèces phares du Projet Life

Gewöhnliche Wassernuss (Trapa natans) – Châtaigne d’eau

Die fast ausgestorbene Wassernuss, eine Schwimmblattpflanze, wird in acht  
ausgewählten „eutrophen Stillgewässern“ gezielt wieder angesiedelt.

Rauhzähniger Schachtelhalm 
(Equisetum x trachyodon) –  
Prêle à dents rudes 

Die wintergrüne, kniehohe Pflanze ist 
stark gefährdet. Sie wird durch Gehölz
entnahme und Mahd in „Eichen-Hain-
buchen-Wäldern“ und „Pfeifengras-Be-
ständen“ gefördert.

Sumpf-Knabenkraut  
(Orchis palustris) –  
Orchis des marais

Der einzige Wuchsort dieser Art in der 
nordbadischen Rheinniederung liegt 
in einem verschilften und mit Bäumen 
bestandenen „kalkreichen Niedermoor“, 
dessen Fläche durch Gehölzentnahme 
und Mahd vergrößert wird.

Zungen-Hahnenfuß  
(Ranunculus lingua) – 
Grande douve 

Entlang von Gräben, am Rand von 
Röhricht, Ried oder „feuchten Hoch-
staudenfluren“ wächst der bis einen 
Meter hohe Hahnenfuß, der durch 
selektive Sommermahd gefördert wird. 

Foto: © ZIM
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Öffentlichkeitsarbeit 
Action de sensibilisation

Für viele Lebensräume und Arten erfüllt das 
Projektgebiet zwischen Rheinstetten und 
Philippsburg eine zentrale Rolle im europä-
ischen Schutzgebietssystem Natura 2000. 

Ziel des LIFE-Projekts „Lebendige Rheinauen 
bei Karlsruhe“ ist es, dieses einzigartige Auen
biotopsystem am nördlichen Oberrhein als 
wichtigen Bestandteil von Natura 2000 zu 
optimieren und zu vernetzen. 

Um dieses Ziel zu erreichen, werden rund  
200 Maßnahmen in den sechs Partnergemein-
den umgesetzt. Auf den folgenden Seiten wird 
jeweils eine Auswahl von drei Maßnahmen pro 
Kommune vorgestellt. Die wichtigsten Ziele 
und Maßnahmen des Projekts sind in  
der untenstehenden Grafik dargestellt.

Le réseau Natura 2000 joue un rôle majeur au 
niveau européen pour nombre d’habitats et 
d’espèces au sein des sites de la zone située 
entre Rheinstetten et Philippsburg. 

Le projet LIFE „Rhin Vivant près de Karlsruhe“ 
a pour but d’optimiser le réseau de biotopes 
alluviaux uniques dans la partie nord du Rhin 
Supérieur comme élément important du réseau 
Natura 2000 et d’en promouvoir la continuité 
biologique. 

Pour atteindre cet objectif plus de 200 mesures 
ont été mises en place dans les 6 communes 
partenaires du projet. Les pages suivantes vous 
présentent une sélection de trois mesures par 
commune. Les principaux objectifs et mesures 
du projet figurent dans le graphique ci dessous.

LIFE-Projektziele und -maßnahmen
Objectifs et mesures du projet LIFE

Ziele und Maßnahmen

Objectifs et mesures

Maßnahmenkonzept  
zum LIFE-ProjektMaßnahmenkonzept 

Concept pour le choix des mesures

Dynamisierung  
von Standorten

Rendre leur dynamique 
aux sites

Erhaltungspflege 
(z.B. Sanierung von 

Altgewässern)
Gestion de conservation 

(par exemple restauration 
d’anciens bras morts, débrous-

saillage de bas-marais)

Förderung von FFH-
Lebensraumtypen und -Arten  

(z.B. naturnahe Auenwälder)

Oeuvrer en faveur des habitats et des 
espèces FFH   

(par exemple forêts alluviales naturelles)

Aktive Aue
Zone alluviale  

active 

Altaue
Zone alluviale 

historique

Vernetzung

Mise en réseau
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Beispiel RH2:  

Revitalisierung  

„Dämmelschlut“ 

Revitalisation  

„Dämmelschlut“

An der einst vom Rhein geschaffenen Rinne 
werden stark schattenwerfende Sträucher ent-
fernt und einzelne, trockene Stellen vertieft. 
An den vertieften und nun besonnten Stellen 
werden sich feuchte Hochstaudenfluren mit 
Mädesüß und Sumpf-Haarstrang etablieren. 
Davon profitieren die Kurzflügelige Schwert-
schrecke und die Südliche Mosaikjungfer. 

Auswahl von Maßnahmen in Rheinstetten

Sélection de mesures  
à Rheinstetten

Beispiel RH1:  

Auengewässer-Vernetzung 

„Salmengrund“ 

Reconnection du réseau 

hydrographique alluvial  

„Salmengrund“

Der ehemalige Rheinseitenarm „Salmengrund“ 
wird wieder an den Rhein angeschlossen. 
Hindernisse, wie Gehölzansammlungen, wer-
den beseitigt und ein Forstweg abgesenkt. 
Damit erreicht man eine Verbesserung der 
Wasserqualität und eine Reduzierung der Faul-
schlammbildung – dies verbessert die Lebens-
bedingungen für die heute seltene Gemeine 
Flußmuschel und die Grüne Flußjungfer.

Beispiel RH3:  

Förderung von Amphibien  

in den „Lettenlöchern“ 

Protection des amphibiens 

„Lettenlöchern“

Durch die Entfernung von Schilf wird der einst 
durch Tonabbau entstandene Lebensraum für 
Amphibien verbessert und für Kammmolche, 
Knoblauchkröten, Moor- und Laubfrösche 
optimale Fortpflanzungsgewässer geschaf-
fen.

Laubfrosch 
Raînette  
(Hyla arborea)

Foto: © NBH

Foto: © ZIM

Foto: © NBH

Foto: © ZIM

RH1

RH3

RH2
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Auswahl von Maßnahmen in Karlsruhe

Sélection de mesures  
à Karlsruhe

Beispiel KA2:  

Gewässerentwicklung im 

„Jagdgrund“ 

Création de mares  

„Jagdgrund“

Im Naturschutzgebiet „Fritschlach“ (Gewann 
„Jagdgrund“) bei Daxlanden wurde auf einer 
ungenutzten Wiese ein größeres Stillgewässer 
mit sandig-kiesigem Grund und unterschiedlich 
flachen und steilen Uferabschnitten geschaffen: 
zukünftiger Lebensraum für Zierliche Moosjung-
fer und Moorfrosch.

Beispiel KA1:  

Umgestaltung  

der Albmündung 

Réaménagement de la 

confluence de l’Alb

Die Albmündung wurde so verengt, dass sich 
die Fließgeschwindigkeit des Wassers erhöht 
und eine so genannte Lockströmung entsteht. 
Diese zeigt den Wanderfischen Lachs und 
Meerforelle den Weg in die Alb, in der sie gute 
Laichgründe vorfinden.

Beispiel KA3:  

Schlutenrevitalisierung am 

Ölhafen 

Revitalisation des chenaux  

dans la zone du port à 

hydrocarbures 

Die Schlute am Ölhafen trocknet bei Niedrig-
wasser bis auf wenige, flache Wasserlachen aus. 
Für die Laubfrosch-Kaulquappen sind dies gün-
stige Bedingungen, für den Fischnachwuchs ist 
das eher ein Problem. Durch die teilweise An-
bindung der Schlute an die Alb werden künftig 
die Ansprüche beider Tiergruppen erfüllt. 

 Zierliche Moosjungfer  
Leucorrhine à large queue 

(Leucorrhinia caudalis)

Foto: © NBH

Foto: © ZIM

Foto: © ZIM

Foto: © NBH

KA2

KA1

KA3
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Beispiel EL2:  

Entschlammung von  

Altrheinarmen

Curage d’anciens  

bras morts du Rhin

Der unterschiedlich stark verlandete Eggen
steiner Altrhein und das Niederauwasser 
wurden mit einem Saugbagger entschlammt 
und einzelne stark Laub werfende Ufergehölze 
entfernt. Die Anbindung an den Rhein führt 
künftig zur Reduzierung der Schlammdecke, 
zur Verbesserung der Wasserqualität und  
sichert damit den Lebensraum für alle 
Bewohner des Auengewässers.

Auswahl von Maßnahmen in Eggenstein-Leopoldshafen

Sélection de mesures 
à Eggenstein-Leopoldshafen  

Beispiel EL1:  

Förderung von  

Hartholz-Auenwald 

Promotion de la forêt alluvi-

ale à bois dur

Plantagenartige Hybrid- und Balsam-Pappel
bestände werden gefällt (einzelne, alte 
Höhlenbäume bleiben erhalten) und an-
schließend durch Pflanzung von Stiel-Eiche, 
Ulme, Hainbuche in 
naturnahe Wälder der  
Hartholzaue umgewan-
delt. Der für diesen 
Naturraum typische Ei-
chen-Ulmen-Auenwald 
bietet zukünftigen Le-
bensraum für Schwarz- und 
Kleinspecht, Hirschkäfer und Heldbock.

Beispiel EL3:  

Schutzprojekt  

„Wassernuss“ 

Projet de protection  

de la châtaigne d‘eau

Die Wassernuss – ursprünglich in den Auen-
gewässern typisch und weit verbreitet – kam 
zuletzt noch an zwei Stellen der nordbadischen 
Rheinaue vor. Die gezielte Wiederansied-
lung mit Gehegen zum Schutz vor hungrigen 
Schwänen in acht ausgewählten Gewässern 
wird umfangreiche und beständige Vorkom-
men der ”badischen” Wassernuss entstehen 
lassen.

Hirschkäfer  
Lucane 

(Lucanus cervus)

Foto: © BEL
Foto: © ZIM

Foto: © NBH

Foto: © ZIM

EL3

EL3
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Auswahl von Maßnahmen in Linkenheim-Hochstetten

Sélection de mesures à  
Linkenheim-Hochstetten

Beispiel LH2:  

Gewässervernetzung 

„Metz-Doppelschleuse“ 

Reconnecter le réseau 

hydrographique „Metz-Dop-

pelschleuse

Eine Rohrverbindung mit verschließbarem 
Schieber an der alten Metz-Doppelschleuse 
soll künftig die Überschwemmungsaue mit der 
hinter dem Damm liegenden Altaue verbinden. 
Somit bekommen die Rheinfische Lachs sowie 
Meer- und Flußneunauge Zugang zu neuen 
Laichplätzen in den Rhein-Seitengewässern.

Beispiel LH1:  

Förderung von  

Silberweiden-Auenwald 

Mesures en faveur des  

saulaies blanches alluviales

Bestände aus Hybrid-Pappeln werden genutzt 
und durch typische Bäume der Weichholzaue 
(Silber-Weide und Schwarz-Pappel) ersetzt. Der 
für diesen Standort typische Silberweiden-Au-
enwald sichert in Zukunft den Lebensraum für 
Pirol, Grauschnäpper und Moschusbock.

Beispiel LH3:  

Niedermoorpflege  

„Gradnausbruch“ 

Gestion des bas-marais 

„Gradnausbruch“

Die letzten Niedermoore zählen zu den größ-
ten Kleinoden der Auen. Im teils verbuschten, 
teils verschilften Niedermoor „Gradnausbruch“ 
werden Gehölze beseitigt und die Streuwiesen 
analog zu ihrer ehemaligen Nutzung ein Mal 
spät im Jahr gemäht. Zukünftig wachsen hier 
wieder absolute Raritäten wie Davalls Segge, 
Schneide und Wassernabel.

Meerneunauge  
Lamproie marine 
(Petromyzon marinus)

Foto: © NBH

Foto: © LEC

Foto: © ZIM

Foto: © SCH

LH3
LH1

LH1

LH1

LH2

LH1
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Beispiel DE2:  

Stromtalwiesen- 

entwicklung  

„Neuloch“ und  

„Gräusam“ 

Développement des  

prairies alluviales du  

„Neuloch“ et du „Gräusam“

Ehemalige Ackerflächen werden durch Heu-
blumen-Einsaat und anschließende Mahd in 
auentypische, artenreiche Pfeifengraswiesen 
umgewandelt. Aus Wiesen mit Problem-
kräutern entstehen durch gezielte, mehrma-
lige Mahd blütenreiche Stromtalwiesen mit 
Sibirischer Schwertlilie, Gelber Wiesenraute 
und Arznei-Haarstrang. 

Auswahl von Maßnahmen in Dettenheim

Sélection de mesures 
à Dettenheim

Beispiel DE1:  

Revitalisierung  

Auen-Pionierstandort 

„Mehlfurt“ 

Revitalisation des sites 

pionniers „Mehlfurt“

Regelmäßige Überflutungen sind in der 
„Mehlfurt“ keine Seltenheit. Um dynamische 
Auen-Pionierstandorte zu schaffen, werden 
Strömungshindernisse beseitigt und Durchlässe 
erweitert (Zugang zum Rhein bleibt bestehen). 
Ergebnis sind zukünftig Kies- und Sandbänke 
– eine Grundvoraussetzung für die natürliche 
Entwicklung von Weichholz-Auenwald mit 
Silber-Weide und Schwarz-Pappel. Für Natur-
liebhaber lohnt sich ein Besuch der Mehlfurt: 
Beeindruckende Naturschauspiele und inte-
ressante Tierbeobachtungen sind zukünftig 
garantiert.

Beispiel DE3:  

Lebensraummanagement 

„Erlich“ 

Gestion d‘habitats „Erlich“

Im Naturschutzgebiet „Erlich“ liegt das wert
vollste Niedermoor der nordbadischen Rhein-
aue. Das kleinflächige Moor wird durch 
Rodung von Pappeln und Erlen vergrößert. 
Pfeifengraswiesen, Kleinseggen- und 
Schneidenried werden durch Mahd gefördert.

Arznei-Haarstrang Peucedan officinal (Peucedanum officinale), Foto: © NBH

Foto: © NBH

Foto: © ZIM

Foto: © ZIM

Foto: © ZIM
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DE2

DE2

DE3
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Auswahl von Maßnahmen in Philippsburg

Sélection de mesures à  
Philippsburg

Beispiel PH2:  

Gewässervernetzung  

„Göllerhöhgraben“ 

Continuité biologique du 

„Göllerhöhgraben“

Der teils trocken gefallene Göllerhöhgraben 
mit seinen steilen Ufern wird stellenweise 
vertieft und erhält flachere Uferabschnitte. 
Dadurch werden die Wasserlebensräume 
vernetzt, Hochstaudenfluren und Riede 
ausgedehnt und Lebensraum für Blaukehl-
chen, Schlammpeitzger und Spanische Flagge 
geschaffen.

Beispiel PH1:  

Historischer Mittelwald 

„Elisabethenwört“ 

Ancien taillis-sous-futaie 

„Elisabethenwört“

Die einst weit verbreitete Mittelwaldnutzung 
diente der Gewinnung von Brenn- und Bau-
holz. Um diese selten gewordene Waldnutzung 
wieder im Naturschutzgebiet „Rußheimer 
Altrhein – Elisabethenwört“ zu etablieren, 
werden die meisten Bäume des Eichen-Misch-
waldes „auf den Stock gesetzt“ (= gefällt). Die 
Wurzelstöcke schlagen wieder aus, bilden neue 
Stämme und können rund zwanzig Jahre später 
genutzt werden. Einzelne, vitale, geradwüchsige 
Stämme bleiben langfristig stehen. So entsteht 
ein lichter Wald mit zahlreichen Kleinlebens-
räumen.

Beispiel 3:  

Ziegenbeweidung  

„Neustücker“ 

      Pâturage de chèvres 

„Neustücker“

Nach Aufgabe der Streunutzung wuchsen Schilf 
und Sträucher auf den ursprünglich orchide
enreichen Pfeifengraswiesen im Gewann 
„Neustücker“. Durch die Beweidung mit hier-
für besonders geeigneten, alten Ziegenrassen 
werden Schilf und Sträucher zurückgedrängt 
und die besonnten Flächen bieten Lebensraum 
für Sumpfschrecke und Feuerfalter.

Spanische  
Flagge 

L‘Ecaille chinée  
(Callimorpha  
quadripunctaria)

Foto: © NBH

Foto: © ZIM

Foto: © LEC
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LIFE hilft

LIFE vient à l‘aide

Die Finanzierung von Maßnahmen durch LIFE-Natur bringt nicht nur Vorteile für die Tier-  
und Pflanzenwelt, sondern trägt auch zum Erhalt unserer Kulturlandschaft bei und unterstützt 
ortsansässige Firmen, Landwirte und alle interessierte Bürgerinnen und Bürger durch

Ë Vorträge, Veranstaltungen, Exkursionen und Ökomobileinsätze vor Ort 

Ë �Präsentation der Naturschönheiten durch Beobachtungsstände,  
Informationstafeln und Lehrpfade

Ë �Information der Bürgerinnen und Bürger durch Informationsfaltblätter,  
Broschüren, Kalender, Bücher und Live-Beobachtungen im Internet (Natura-TV)

Ë �Bau-, Planungs- und Produktionsaufträge für ortsansässige Firmen,  
Betriebe und Büros

Ë �Landschaftspflegeaufträge für Landwirte

Ë Erhaltung der Kulturlandschaft durch gezielte Pflegemaßnahmen

Ë Einsatz alter Nutztierrassen

Ë Initiierung historischer forst- und landwirtschaftlicher Nutzungen 

LIFE-Natur für Mensch und Kultur
LIFE-Nature en lien avec les hommes et leur culture
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Ausblick

Perspectives

Die finanzielle Unterstützung durch die Euro-
päische Union im Rahmen des LIFE-Projekts 
soll kostenintensive Maßnahmen wie Erst-
Pflegemaßnahmen und Renaturierungen in 
Natura 2000-Gebieten ermöglichen. Nach 
dieser Startphase von rund 6 Jahren muss 
das Projekt jedoch selbständig fortgeführt 
werden. Die Projektbeteiligten sowie der 
ehrenamtliche, kommunale und staatliche 
Naturschutz können diese wichtige Zukunfts-
aufgabe nicht allein bewältigen. Dazu bedarf 
es der Hilfe vieler Bürgerinnen und Bürger, 
damit die Naturschönheiten der Auen und 
der Pulsschlag dynamischer Flusslandschaften 
auch weiter von unseren Kindern, Enkeln und 
Urenkeln bewundert werden können und 
spürbar bleiben.

LIFE after LIFE – Gemeinsam für unsere Landschaft
LIFE après LIFE – Ensemble pour une protection durable pour nos paysages naturels

Wir laden große und kleine Naturfreunde 
bereits heute ein, die Schätze der lebendigen 
Rheinauen bei Karlsruhe live zu erleben. 
Fachkundige Exkursionen und LIFE-Pflegetage 
werden über die zwei Naturschutzzentren 
(Karlsruhe-Rappenwört und das private Zen-
trum vom Verein für Vogel- und Naturschutz 
in Dettenheim) angeboten. Das aktuelle Pro-
gramm ist auf unserer Website www.lebendige-
rheinauen.de jederzeit abrufbar.

Gerne nehmen wir Ihre  

Anregungen entgegen, 

beantworten Ihre Fragen  

oder knüpfen den Kontakt  

zu den verantwortlichen  

Projektpartnern:

Regierungspräsidium  
Karlsruhe (RPK),  
Referat Naturschutz und  
Landschaftspflege  
Postfach, 76247 Karlsruhe  
Tel.: (0721) 926-4351  
E-Mail: Abteilung5@rpk.bwl.de

Weiteres, kostenloses  
Informationsmaterial können  
Sie auf der o.g. Website 
anschauen. Dort finden Sie  
auch ein Formular für die 
Bestellung bei der:

JVA Mannheim – Druckerei 
Herzogenriedstr. 111  
68169 Mannheim  
Telefax: 0621-7398-370

Foto: © NBH
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Großer Feuerfalter 
Cuivré des marais

Helm-Azurjungfer 
Agrion de mercure

Grüne  Strandschrecke 
Oedipode émeraudine

Knoblauchkröte 
Pélobate brun

Raubwürger 
Pie-grièche grise

Schwimmfarn
Fougère d‘eau

Bitterling 
Bouvière

Bauchige Windelschnecke 
Escargot des moulins

Zauneidechse 
Lézard agile

Großer Abendsegler 
Noctule commune

Unsere Schutz- und 
Pflegemaßnahmen  
sorgen für den Erhalt  
seltener Tiere und 
Pflanzen.
Nos mesures de protection et de  
gestion profitent à la conservation  
de plantes et d‘animaux rares
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